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SCHRIFTLICHE ANFRAGE E-4290/07
von Jean-Pierre Audy (PPE-DE)
an die Kommission

Betrifft: Europäische Sicherheitspolitik: Schaffung einer europäischen Zivilschutztruppe

Der Fragesteller möchte die Aufmerksamkeit der zuständigen Stellen bei der Kommission darauf 
lenken, dass für die Europäische Union eine umfassende Politik auf dem Gebiet des Zivilschutzes 
notwendig ist. Die jüngsten Naturkatastrophen, insbesondere Überschwemmungen und Brände, 
zeigen deutlich, dass die Europäische Union den Bürgern sowohl finanzielle als auch operationelle 
Mittel zur Verfügung stellen muss, um mit Naturkatastrophen in einzelnen Ländern fertig zu werden, 
wenn dies die Mitgliedstaaten allein nicht schaffen. Die Tragödie, welche die griechische Bevölkerung 
derzeit aufgrund der Brände durchlebt, veranschaulicht erneut auf dramatische Weise diese 
Notwendigkeit.

Beabsichtigt die Kommission, die Handhabung der derzeitigen Gemeinschaftsinstrumente für 
Solidarität flexibler zu gestalten, um sie mit der in Katastrophenfällen notwendigen Schnelligkeit 
einsetzen zu können?

Welche Erklärung hat die Kommission für die Tatsache, dass die von Michel Barnier seit langem 
vorgeschlagene europäische Zivilschutztruppe - eine Idee, die in einem Bericht vom 9. Mai 2006 
wieder aufgenommen wurde - noch immer nicht geschaffen worden ist, beispielsweise gemäß Artikel 
 40 EU-Vertrag, in dem verstärkte Zusammenarbeit zwischen Mitgliedstaaten vorgesehen ist, wenn es 
darum geht, die Europäische Union zu einem Raum der Sicherheit, der Freiheit und des Rechts zu 
machen?

Wie viele Naturkatastrophen müssen sich ereignen, damit der Europäischen Union bewusst wird, 
dass sie die Pflicht hat, einzugreifen und den Mitgliedstaaten, die dazu allein nicht in Lage sind, bei 
der Schadensbehebung zu helfen?


